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Die Sagen vom wilden Mannli
0 EIN BILDERBOGEN FOR KINDER VON EMIL MEDARDUS

Es war einmal ein armer alter Mann, der wie es die
Strahler tun, im Gebirge nach Kristallen suchte. Tag
für Tag kletterte er unermüdlich in den Felsen
herum.

Aber das Glück Hess ihn im Stich. Als er wochenlang

nichts gefunden hatte, setzte er sich traurig auf
einen Stein. Plötzlich stand das wilde Mannli vor
ihm.

Der Strahler klagte ihm seine Not. Da gab ihm das
Mannli eine Sprungwurzel und sagte: «Schlag damit

drei mal an den Felsen vor deiner Nase.»

Der Strahler tat, wie er geheissen worden war und
— oh Wunder — der Fels öffnete sich. Zitternd vor
Aufregung trat er in die Kristallhöhle.

Er nahm den grössten Kristall und trug ihn ins Freie.
Erst als sich die Felswand hinter ihm geschlossen
hatte, merkte er, dass die Sprungwurzel noch in der
Höhle lag.

So blieb ihm die Felswand künftig verschlossen. Das
wurmte ihn, aber grösser als der Kummer war die
Freude über seinen Fund, den er in der Stadt für viel
Geld verkaufen konnte.
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